
Fo r s chung  F r ank f u r t  3 / 2008 107

G u t e  B ü c h e r

auf einen »Planeten der Slums« zu 
bewegen. Doch der überwiegend 
des kriptive Zugang und eine Erzähl-
technik der Montage lassen beim Le-
sen schnell den Überblick verlieren. 
Dort, wo Beobachtungen aus Manila, 
Lagos und Mumbai in kurzen Ab-

das Angebot von Arbeitsplätzen an-
getrieben« sei.

Staatliches Desinteresse an 
den Lebensverhältnissen der 
»Überfl üssigen«

Mit Beispielen aus dutzenden Städ-
ten in den drei Kontinenten des Sü-
dens beschreibt Davis eindrucksvoll 
die katastrophalen Lebensverhältnis-
se in solchen Siedlungen. Armut und 
Hunger, Krankheiten und Seuchen 
bestimmen das düstere Bild der 
Slums. Doch Davis bleibt nicht bei 
einer Beschreibung und Typologie 
verschiedener Formen von Slums 
stehen, sondern begibt sich auf die 
Suche nach Ursachen: Die durch 
 Industrialisierung und Strukturan-
passungsmaßnahmen zerstörten 
Existenzbedingungen der Landbevöl-
kerung, ein unzureichender Woh-
nungsbau und das staatliche Desinte-
resse an den Lebensbedingungen 
der Armen und Überfl üssigen wer-
den von Mike Davis als »Verrat des 
Staates« beschrieben. Meist – so der 
Autor – greift der Staat erst ein, wenn 
die Slums zu unregierbaren und da-
mit gefährlichen Siedlungen ange-
wachsen sind. Kriminalisierung der 
Bewohner und Versuche, mit militä-
risch-polizeilichen Instrumenten die 
Slums zu beseitigen, seien eher ein 
Krieg gegen die Armen denn ein 
Kampf gegen die Armut. Selbst die 
wohlmeinenden Selbsthilfeprogram-
me von internationalen Institutionen 
würden letztlich die Armut weiter ver-
schärfen, weil sie auf private Investi-
tionen setzen und die Siedlungen in 
die Verwertungskreisläufe des Woh-
nungsmarktes zu integrieren versu-
chen. Diese Programme verbesser-
ten zwar die Situation der räumlichen 
Strukturen, nützten aber denen we-
nig, die nicht genug haben, um dort 
weiterhin zu wohnen. 

Das vorliegende Buch gibt einen 
guten und umfangreich recherchier-
ten Überblick der aktuellen Stadtent-
wicklungsprozesse in den Städten 
des Südens. Die dichte Beschreibung 
basiert auf Beispielen aus aller Welt 
und zeigt überzeugend, dass wir uns 

Mike Davis gilt als einer der kri-
tischsten amerikanischen Stadt-

forscher und beschäftigt sich seit 
Jahren mit den dunklen Seiten der 
Stadtpolitik. Die Verdrängung und 
Kriminalisierung von marginalisierten 
Bevölkerungsgruppen in Los Angeles 
(City of Quartz. Ausgrabungen der 
Zukunft in Los Angeles, 1994) und 
die ökologischen Effekte der voran-
schreitenden Verstädterung (Ökolo-
gie der Angst. Das Leben mit der Ka-
tastrophe, 1999) gehören ebenso in 
sein Repertoire wie etwa die Ausbrei-
tung der Vogelgrippe (Vogelgrippe. 
Zur gesellschaftlichen Produktion 
von Epidemien, 2005) und Hunger-
katastrophen (Die Geburt der Dritten 
Welt. Hungerkatastrophen und Mas-
senvernichtung im imperialistischen 
Zeitalter, 2004). In seinem aktuellen, 
nun auch in der deutschen Überset-
zung vorliegenden Buch wendet er 
sich den Elendssiedlungen der welt-
weiten Megastädte zu.

»Slum« wird dabei zu einem Syn-
onym und Sammelbegriff für meist 
informell errichtete Elendsviertel  
für die Ärmsten der Armen in den 
schnell wachsenden Städten des 
 Südens. Zum ersten Mal in der Ge-
schichte der Menschheit – so Davis – 
lebt der größte Anteil der Weltbevöl-
kerung in Städten. Insbesondere die 
sogenannten Megastädte in Afrika, 
Asien und Lateinamerika wachsen 
in einem schreckenerregenden Tem-
po zu Metropolen mit über zehn 
 Millionen Einwohnern. Davis spricht 
von »explodierenden Städten«. Ein 
großer Teil dieses rasanten Wachs-
tum geht auf die stete Ausbreitung 
der überfüllten Armensiedlungen 
 zurück, die keinen angemessenen 
Zugang zu Trinkwasser und sanitä-
ren Einrichtungen haben und deren 
rechtlicher Status ungesichert ist. 
Bis zum Jahr 2030 – so die Progno-
se von Davis – wird die globale Slum-
bevölkerung auf zwei Milliarden 
Menschen anwachsen. Im Gegen-
satz zu klassischen Verstädterungs-
prozessen bezeichnet Davis diese 
Entwicklung als »Überurbanisie-
rung«, weil die städtische »Repro-
duktion von Armut und nicht durch 

Elendsviertel – die dunklen Seiten 
der explodierenden Megastädte
Amerikanischer Stadtforscher prognostiziert: 
2030 leben zwei Milliarden Menschen in Slums
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Der Rezensent

Dr. Andrej Holm ist Soziologe und koordi-
niert am Institut für Humangeographie 
ein Forschungsprojekt zu den »Neuord-
nungen des Städtischen im neoliberalen 
Zeitalter«. Seine Arbeitsschwerpunkte 
sind Stadtentwicklungsprozesse und 
Wohnungspolitik im internationalen 
Vergleich.

schnitten ineinanderfl ießen, entste-
hen Bilder, die sich einer systema-
tischen Analyse entziehen.

Eine eindrückliche Spurensuche

Das Buch liest sich als bedrückende 
Spurensuche des städtischen Elends 
der Gegenwart, und statt der erhoff-
ten Auswege skizziert Davis zum 
Ausklang seiner Studie ein Szenario 
des Krieges. So zitiert er strategische 
Überlegungen aus dem Umfeld der 
US-Army, die die »failed cities« der 
Dritten Welt – und vor allem ihre äu-
ßeren Slumbezirke – zu »Schlachtfel-
dern des 21. Jahrhunderts« erklären. 
Trotz oder gerade wegen dieser Hoff-
nungslosigkeit ist das Buch ein Muss 
für alle, die sich den globalen städti-
schen Herausforderungen stellen 
wollen. ◆
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